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Hameln, im Mai 1916.

A

I.

Die Donaufchiffahrt in ihrer jefeigen und

zukünftigen wirtfchaftlichen Bedeutung.

Seitdem der Seeverkehr vom Schwarzen Meere nach den

wefteuropäifchen Ländern durch die Dardanellenfperre länger

als H/a Jahre emgeltellt iß, und der Verkehr Deutfchlands mit den

ößlichen Donauftaaten dadurch auch gänzlich lahm gelegt wurde,

zeigt fich immermehr die groge Bedeutung und der Einflug diefer

Sperre auf das ganze Wirtfchaftsleben Europas. Wie bedeutend der

Getreideverkehr vom Schwarzen Meere nur mit Deuffchland war,

beweift unter anderem, dag im Jahre 1913 die Einfuhr vom Schwarzen

Meere des einen Artikels Fuftergerfie 25 Millionen Doppelzentner

betrug, die zur Mäftung von zehn Millionen Schweinen ausreichte.

Der getarnte Getreideverkehr mit den jefet feindlichen Ländern

wird nicht geringer gewefen fein. Die beftehende mittel-

europäifche Binnenfchiffahrtsftrage Donau war bis dahin weniger

eine Verkehrsftrage für den Durchgangsverkehr der unteren Donau

ftaaten nach Deuffchland, fondern das öftliche bedeutende Waffer-

firagenneg der Donau diente im wefentlichen dem Getreideverkehr

mit den Seeftädten an der Donau-Mündung zur Ausfuhr über See.

Der weftliche Verkehr auf der Donau diente mehr dem Binnenver

kehr von Offerreich-Ungarn mit einem geringen Anteil Süddeuffchlands,

Paffau, Regensburg. Erft durch den Krieg und die Erfolge des deuifch-

öfterreichifch-ungarirchen, fürkifchen und bulgarifchen Bündniffes ifi es

ermöglicht, die Donau zu einer durchlaufenden Grogfdiiffahrfs-

ftrage auszubauen und eine deutfdie Angliederung durch Waffer-

firagen zu den deutfchen Induftriegebiefen und den bevölkerten

Landesteilen mit einem grogen Bedarf von ausländifchem Getreide

im Ausfaufdiverkehr mit den Donauländern durchzuführen.

Die Frachten im Seeverkehr nach den deutfchen Nordfee-Häfen

Emden, Weferhäfen, Hamburg betrugen von den Seehäfen des


